Sündteure Abfangjäger-Kampagne wird sich negativ auf Wissenschaftsbudget auswirken

Niederwieser enttäuscht über Professor Bruckmanns Abfangjäger-Lobgesang

(21. August 2002) - „Enttäuscht“ zeigt sich SPÖ-Wissenschaftssprecher Erwin Niederwieser darüber, dass es ausgerechnet ÖVP-Abgeordneter Professor Bruckmann gewesen sei, der bei der Sondersitzung am Montag, dem 19. August 2002, den Entschließungsantrag zur Werbekampagne für die Abfangjäger eingebracht habe. „Von einem als honorigen Professor bekannten Abgeordneten hätte ich mir erwartet, dass er sich der Wissenschaft verpflichtet fühlt und nicht parteigetreu in den Lobgesang auf die Abfangjäger einstimmt“.

Für den SPÖ-Wissenschaftssprecher sei Bruckmanns Bekenntnis zu 18 Abfangjägern als „absolutes sicherheitspolitisches Minimum“ an sich schon nicht nachvollziehbar. „Dass sich Professor Bruckmann dafür einsetzt, die Bevölkerung jetzt durch sündteure Inserate von der Notwendigkeit der Kampfflugzeuge zu überzeugen, ist seiner nicht würdig“, kritisiert Niederwieser. 

Die Regierung setze in wichtigen Bereichen wie Wissenschaft, Bildung und Forschung rigide den Sparstift an, belaste die Studierenden mit Studiengebühren und beschließe eine Unireform gegen den Willen der meisten Universitätsangehörigen, ruft der SPÖ-Wissenschaftssprecher in Erinnerung. Niederwieser sieht die Gefahr, dass Wissenschaft und Bildung beim nächsten Budget wiederum von Einsparungsmaßnahmen betroffen sein werden. „Denn die Propagandamaschine für das Prestigeobjekt Abfangjäger wird viel Geld verschlingen, das in anderen Bereichen eingespart werden muss.“

